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Gesicherte Bewegungen an - er Ostfront
Ourclibruclisversuche in OeKenanKriKen autKetanKen — kinmallAe I - eisInnKen unserer 8o1ästen

Von a » » ere , Serltosk L c e k 11 »I e i » ll II r

r6. Berlin.  23 . September . Immer wieder
vigt sich, dag die Bewegungen der deutschen
Truppen au der Ostfront trotz ihres bedeuten¬
den Umsanges in voller Ruhe und Ordnung
dnrchgesiihrt werden und ausschließlich aus der
Initiative der deutschen Trnppensühruug be¬
ruhen , die jederzeit gewillt und in der Lage ist.
dem Nachdräugen des Feindes etwaigen
Durchbruchsversucheu mit Gegenaugrissen halt
zu gebieten. So sicherien die deutschen Truppen
sowohl nördlich des Asowschen Meeres und im
Raum von Poltawa , als auch au der Desna und
westlich von Roslawl durch Gegenangriffe ihre
Bewegungen. Die starken Angriffe der Sowjets
in Richtung Smolensk wurden ebenfalls aufge-
fangen, so daß nach wie vor die deutsch, Front-
Verkürzung als eine mit äußerster Disziplin
durchgeführte militärische Operation bezeichnet
werben kann, in dessen Verlaus die deutschen
Trnppen das Gesetz des Handelns voll in ihrer
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Hand haben. Im einzelnen kann über die Be¬
wegungen zur Zeit noch nichts gesagt werden,
ooch erweist sich bereits , daß die damit verbünde-
nen Leistungen der deutschen Soldaten als ein-
malig zu bezeichnen find, und daß ihnen bei einer
späteren Würdigung des Gcsamtverlaufes unse-
res Befreiungskampfes ein besonderes Ehren¬
blatt gebührt.

Auch die neutrale Presse würdigt die Leistung
des deutschen Soldaten . So rechnet unter der
Ueberschrift „Feststellung und Hypothesen" di«
Genfer Zeitung „Courrier de Gensve"' mit der
wohlfeilen Jllusionspolitik der englisch-nord-
amerikanischen Agitation ab. Trotz aller gegen¬
teiligen Behauptungen in London und Washing-

> ton sei der Krieg für die Gegner des Dritten
Reiches alles andere als gewonnen. Die deut¬
schen Truppen schlügen sich, wo auch immer sic

, .. . . — - ---- - > daß die seelische
Kampfkraft der deutschen Wehrmacht in keiner
Weise irgendwie angegriffen sei. und daß alles
ander« als Entmutigung herrsche, wie die eng¬
lisch-amerikanische Agitation von Zeit z-u Zeit
immer wieder weismachen wolle. Ueorigens zeige
di« geraden unglaublich« Vorsicht, mit welcher
die englischen und nordamerikanischcn Führer an
das Problem Europa " herantreten , daß man
m ihren Kreisen von dieser Tatsache ebenfalls
überzeugt sei. ^

Im Süden und in der Mitte der Ostfront ver¬
suchten die Bolschewisten am 21. September von
neuem, mit starken Kräften die deutsche Front
aufzureißen . JnhartenAbwehrkämpfen
wiegen unsere Truppen aber die heftigen An¬
griffe ab oder sicherten durch energische Gegen¬

(SeneralkommissarKube
von Bolschewisten ermordet

«-.derlin,  22 . September . I « der Nacht zum
22. September ist der Generalkommissar von
W « ' br » theu,eu,  Gauleiter Wilhelm
»ub « , m Minsk einem bolschewistischen Mord-
?" schl°a »>»m Opfer gefallen. Dieser Anschlag
ist von bolschewistischenAgenten im Aufträge
Moskaus »ordere,tet und durchgeführt worden.

Gauleiter Kube hat als völkischer und natio¬
nalsozialistischer Kämpfer Jahrzehnte hindurch
auf politischem Vorposten gestanden. Als Leiter
der preußischen Landtagsfraktiou der NSDAP,
und Gauleiter der Kurmarkhat  er sich durch
seine unerschrockene Haltung und seinen euer-
gischen Einsatz einen Namen gemacht, der weit
über seinen engeren Wirkungskreis bekannt
wurde.

Die neue Aufgabe, die Wilhelm Kube nach der
Errichtung der Zivilverwaltung als General-
komnilssar für Weißruthenien rm Jahre 1941
übertragen wurde, gab ihm wieder die Möglich¬
keit, bahnbrechend an entscheidender Stell « für
das Reich wirksam zu werden. Wegen der Be-
seltigung des bolschewistischenChaos in Weiß¬
ruthenien galt ihm Moskaus ganzer Haß . Be-
reits vor einiger Zeit hatte man «men Anschlag
auf ihn im Minsker Theater  vorbereitet,
der ober damals glücklicherweisemißlang.

stoße ihre Bewegungen, so daß der Feind nur
freiwillig aufgegebenes Gelände
zu besetzen vermochte. An keiner Stelle gelang es
den Sowjets , unsere Linien zu durchbrechen oder
unsere Flanken zu umfassen. Das Bild diszipli¬
nierter und in ihrem Ablauf voll beherrschter
Bewegungen steht im äußersten Gegensatz zu den
Schlachten der Jahre 1941 nn gleichen Raum,
als die deutschen Truppen die feindlichen Fron¬
ten immer wieder zerrissen, ansspalteten und die
Bolschewisten zu fluchtartigen , regellosen Rück¬
zügen zwangen. Die großen Kesselschlachtenam
mittleren Dnjepr und bei WiaSma —Briansk im
September und Oktober 1941 kosteten den Feind
über 1,3 Millionen Gefangene und weitere Hun¬
derttausende büßte er im Mai 1942 bei Charkow.
Woltschansk und Jsjum ein

Solchen Mil ' ionenzahlen haben die Bolsche¬
wisten heute nichts entgegenMßtellen. Sie sind
vielmehr gezwungen, die verhältnismäßig ge¬
ringen deutschen Ausfälle zu übertreiben , um die
eigenen vielfach höheren Verluste , die sie nicht
ganz verschleiern könken, einigermaßen verständ¬
lich zu machen.

Charakteristisch für den planmäßigen Ablauf
der Frontverkürzung waren die Kämpf« am
Kuban - Brückenkopf.  Nniere Truppen
ließen die Bolschewisten in die Hafenstadt Anapa
eindringen . schlugen aber als der Feind am Ost¬
abschnitt des Brückenkopfes an mehreren Stellen
beiderseits einer wichtigen Straße angriff . ener¬
gisch zu und verwehrten den Sowjets unter Ab¬
schuß von 14 feindlichen Panzern das weitere
Vordringen

Verlustreich für den Feind scheiterten auch
seine weiteren starken Einbruchsversuche nord¬
westlich Poltawa,  wo die Bolschewisten allein

im Abschnitt brandenburgischer und Ichlesi' cher
Grenadier « innerhalb von vier Tagen 624 Pan¬
zer einbüßten

Weiter nördlich standen unsere Truppen west¬
lich der allgemeinen Linie Jelnja —Jarzewo—
Welish —Demidow von neuem in chwercn
Kämpfen. Der Schwerpunkt lag südöstlich S -io-
-ensk.  Hier setzte der Feind starke, on Zahl¬
reichen Batterien und Fliegergeschwadern unter¬
stützte Infanterie - und Panzerverbände zum
Angriff an. Obwohl die Bolschewisten >hre
Kräfte auf schmalem Raum zujammensaßten ,'nd
ununterbrochen anstürmten , scheiterten ibre
Durchbruchsversuche.

Sibirien soll helfen
o r , l>I d e I I ct>l o » 5 e I e » 8 0 I I « » v 0 II II« » t r II

r6. Tokio. 23. Sepiember . Berichten auS
Schanghai und Mukden zufolge erließ Moskau
dringende Anweisungen an die Sowielpartel
und die Verwaltungsbehörden in Lstsibirien »u
denen diese Stellen aufgefordert wurden , olle
erreichbaren Nahrungsmittel — Weizeit. Reis,
alle Arien Fleisch und Äonierveu — zu ram¬
meln. damit sie an die Front  geiandi werden
könnten, wo ein akuter Mangel on Nahrungs¬
mitteln herrsche In Sibirien >eldst wll die Brot¬
ration ab 1. Oktober für die Erwachsenen aus
299 Gramm täglich und kür Kinder auk 125
Gramm festgesetzt werden. Das Broi ist dabei
von sehr ichlechker Qualität . Tie Kommissare
erklären den Unzufriedenen , die Bevölkerung
Ostsibiriens habe bisher stets eine weniger
schwere Last getragen als alle übrigen Teile der
Sowjetunion . Sie müsse daher ihren Gürtel
enger schnallen.

/ Die Kampt!»,;« rrrni Herbstbeßino
Vor , unseren » n»i I t t ä s i s e d s r> btitardsitor

Als Roosevelt und Churchill in Casa¬
blanca  das Programm der bedingungslosen
Kapitulation verkündeten, haben sie sich zweifel¬
los über den Verlauf d«r Sommerkämpfe 1943
völlig falsche Vorstellungen gemacht. Aus den
Aeußerungen der britischen und amerikanischen
Presse wird jetzt schon erkennbar , daß an die
St «ü« des Siegesrausches / der durch den Ver¬
rat BadoglioS entstanden war , ein« tiefe Ent¬
täuschung und schwere Ernüchterung getreten ist,
di« vor allem in der Haltung des deutschen Sol¬
daten auf allen Kriegsschauplätzen ^ begründdr
liegt. Man hat zwar gewußt, daß Deutschland
noch reiche Kraftreserven  hat , man hat
aber geglaubt, daß die Mittel des Nervenkrieges
nicht nur di« Bevölkerung, sondern auch den
deutschen Soldaten erschüttern würden . In dieser

Bandenkämpfe an - er Adria
Xsblreieli« Verbäocke 6er kackoxlio Truppen in Istrien un6 8Iove«ni«n entvakknet
Vo » unserer « erimer L c d r t l t I e I i i>» x
r6 . Berlin . 23. September . An einzelnen Tei¬

len der adriatischen Küste, im wesentlichen im
kroatiich-montenegrinischen Raum sind die deut¬
schen Truppen dazu übergegangen, in gleicher
Weise wie in Italien alle Folgen der Ver¬
räterei der Badoglio -Cliqu« zu beseitigen. In
diesen Gegenden hatten einig« Verbände der
Badoglio -Truppen es vorgezogen, die ihnen seit
langem unbequemen Waffen an kommu¬
nistische Banden und Aufständische
zu verkaufen. Teilweise haben sie sich sogar den
Aufrührern ckngeschlossen, die im Ostteil Vene-
tiens , in Istrien und Slowenien einen Plün¬
derungskrieg  gegen die wehrlose Bevölke¬
rung begonnen hatten.

Die Befreiung dieser Gebiete durch deutsche
Truppen , nationalfaschistisch« Einheiten und
Landeseinwohner , die sich freiwillig zur Ver¬
fügung gestellt haben, ist im Gange . Diese Ope¬
rationen werden nicht so sehr durch den feind¬
lichen Widerstand behindert als vielmehr durch
die Unübersichtlichkeit des verkarsteten Gelän¬
des, das manchmal überraschende Aufgaben stellt.
Bereits in den ersten Tagen dieser Kämpfe ge¬
lang es, wichtig « Verkehrsverbin¬

dungen zu sichern,  sowie Lager und Vor¬
ratsmagazine dem Zugriff plündernder Banden
zu entziehen. Zahlreiche Verbände der Badoglio-
Truppen konnten entwaffnet werden und reiche
Vorräte an Lebensmitteln wurden sichergestellt.

Istrien  ist di« Halbinsel der nördlichsten
dalmatinischen Küste, zwischen dem Golf von
Triest und der Bucht des Quarnero als Drei¬
eck in die Adria vorspringend ; es war von 1797
bis 1919 österreichisch und gehört seitdem zum
italienischen Staatsgebiet . Auf einem Flächen-
raum von 3800 Quadratkilometer leben rund
300 009 Slowenen , Kroaten und Italiener.
Hauptsiedlung des großenteils aus verkarsteten
Kalkgebieten bestehenden Inneren Jstri «ns ist
das Städtchen Pisino sMitterburg ). An der
buchtenreichen niederen Felsküste liegt der
Kriegshafen Pola , im Quarnero -Golf der be¬
kannte Kurort Abbazia.

Slowenien  bildet die nordöstliche Ecke
Kroatiens und grenzt an Italien . Die Slowenen
gehörten bis Ende des Weltkrieges zum habS-
burgisch-österreichisch'en Herrschaftsbereich und
schlossen sich damals mit den Serben und
Kroaten zum Königreich Jugoslawien zusammen.

T - jo kündigt erhöhte Kriegsproduktion an
Japans larltabvebr reirck ausßebavt — sslobilisieruox »Iler ^ rdeitslrrakle

Tokio, 22. September . Ministerpräsident Tojo
hielt am Mittwoch sein« ^ »gekündigte Rund¬
funkaissprache. in der er u. a. erklärte, die von
der Regierung beschlossenen einschneidenden
Maßnahmen zur Stärkung der Heimatfront und
der nationalen Kriegsstruktur des Landes hätten
nur ein Ziel : Diesen Krieg zu gewinnen.

Die Entwicklung sei in «in Stadium getreten,
das kein Nachlassen der bisherigen Anstrengun¬
gen dulde. Die Engländer und Nordamerikaner
versuchten ohne Rücksicht auf eigene hohe Ver¬
luste durch immer neue Offensiven das japa¬
nische Empire auf die Knie zu zwingen. Schwere
Kampfe seien daher im Gange und noch zu er¬
warten . Die Regierung habe sich angesichts
dieser Lage gezwungen gesehen, einschneidende
Maßnahmen zu ergreifen und sie sofort in die
Praxis  umzusetzen . So sei erstens  Vor¬
sorge getroffen für engste Zusammenarbeit zwi¬
schen den obersten Militärbehörden . Zweitens
werde man im Innern eine entschlossene Kampf¬
front schaffen. Drittens  wurden sch»elle und
aktive diplomatische Maßnahmen ergriffen.
Schließlich seien Maßnahmen vorgesehen, die
eine epochal« Erhöhung der Kriegs¬
produktion  und vor allem der Munitions¬
und Flugzeugproduktion sicherstellten. Wenn- alle
diese Pläne schnell und prompt durchgeführt
würden, so seien direkte und indirekte Auswir¬
kungen auf die militärischen Ereignisse zu er¬
warten , die die Welt erneut in Erstaunen setzen
dürften.

DaS JnforinationSamt der Regierung gab zu
Beginn der Rede TojoS einen Üeberblick über
die zahlreichen Maßnahmen , die zur weiteren
Stärkung der Heimatfront beschlossen wurden.
Wie diese Uebersicht zeigt, werden hiervon prak¬

tisch alle Teile der Bevölkerung  be,
trossen. Die Verteidigung des Heimatlandes >oll
wesentlich verstärkt und in erster Linie die
Luftabwehr  auSgebaUt werden. Wie es
ferner heißt, sollen zahlreiche Einrichtunyen der
Verwaltung , die ihren Sitz nicht unbedingt in
Tokio bzw. anderen Großstädten haben müssen,
in andere Gebiete des Landes verlegt werden.
Der Beamtenapparat wird eine weitere Ver¬
ringerung erfahren . Schließlich sind Maßnah¬
men vorgesehen, die sicherstellen sollen, daß Ja¬
pan und Mandschnkuo vollkommen unabhängig
von der Lebeusmrtteleinfuhr werden.

Iran unter„Kriegsrecht'
VrLdlderledr vorere » Xorre5 - o » 6eolv»

VW . Ankara , 23 . September . Schneller als be¬
fürchtet, hat sich die iranische Kriegserklä¬
rung'  als eine Maßnahme erwiesen, zu der das
Teheraner Schattenkabinett nicht nur auS
Gründen des „nachahmenswerten Beispiels " für
andere Nahoftstaaten , sondern als Mittel zur
rücksichtslosesten Handhabung des Besatzungs-
systems gezwungen wurde. Nachdem am letzten
Wochenende der Belageru »-gSz usta nd  über
das yanche Land verhängt und die ausschließliche
Gültigkeit der militärischen Maßnahmen gesetz¬
lich fest-gelegt wurde, wird jetzt von den Militär-
stellen im einzelnen mitgeteilt , was die Oeffent-
lichkeit im Rahmen der Kriegserklärung auf sich
zu nehmen hat.

Das gesamte VerkchrS-, Telephon- und Tele-
araphenwesen wirb unter Militärverwaltung und
KriegSrecht  gestellt . Irgendwelche Storun-

Hinsicht hat man sich zwiefach getäuscht. Di«
deutsche Bevölkerung hat dem britisch-ameri¬
kanischen Lustterror trotz aller entstandenen
Schwierigkeiten zäb staydgehalten und ist un-
erschüttert geblieben Vor allem aber da, der
deutsche Soldat den Ansturm der Gegner erfolg¬
reich an allen Fronten abgeschlagen, und zwar
auch dann, wenn die gegnerische Ueoerlegenheu
an Menschen und Material vielfach erdrücken»
erschien

Diese Tatsache ist vor allem für »en Verlaus
der Ostkämpse  dieses Jahres festzustellen, die
jetzt ihren Höhepunkt überschritten zu baden
scheinen. Die sowjetische Ossensive, »ie nunmehr
fast drei Monate im Gang «st, wurde schou zu
ihrem Beginn empfindlich dadurch gestört, daß
ein deutscher Vorstoß mitten ni das Aufmarsch¬
gebiet der Sowjets hinein erfolgte. Dieser Offen¬
sive sind durch dieses kühne deutsche Unterneh¬
men von vornherein die stärksten Zähne ausge¬
brochen worden. Es hat sich nun gezeigt, daß in
den wochenlangen schweren und schwersten Kämp¬
fen die Sowjets weder Material noch Menschen
geschont haben, um zu einem Erfolg zu kommen.
Pie Menschenverluste der Bolschewisten sind so
groß, daß sie das Menschenreservoir der sowje¬
tischen Wehrmacht sehr stark erschöpfen müssen.
Solche Opfer kann kein Volk ertragen ohne tief¬
greifende Wirkungen . Für die Fortführung des
Krieges sind aber ebenso auch die sowjetischen
Matcrialverluste von einschneidender Bedeutung.
Dazu kommt, daß die Sowjets diese Notoffensive
als Brotoffensive  führen müssen, ohne
daß sie freilich zu ihrem Ziel , .dem Brot der
Ukraine gelaugten . Das sowjetische Angriffsziel
ist immer der Durchbruch gewesen, und dieser
Durchbruch ist nie und an keiner Stelle erzielt
worden. Dort , wo sich der sowjetische Druck als
übermächtig erwies , hat unsere Führung von den
Möglichkeiten der elastischen Kriegführung Ge¬
brauch gemacht.

Uns ist ja nicht der Ostraum «in Ding an
sich, eS kommt uns nicht darauf an . irden
Quadratmeter Boden selbst unter größten
Opfern zu halten , sondern der Raum  ist uns
im Osten nur Mittel znm Zweck,  die
sowjetische Kriegführung entscheidend zu lchwä»_
chen. Es konnten daher auch Frontverkürzungen
vorgcnommeu werden, selbst dann , wenn «S sich
hier um Gebiete handelte, di« einen wirtschaft¬
lichen Wert , wie z. B . das Donez-Becken, hatte ».
Prestige -Fragen haben für di« deutsch« Füh¬
rung niemals eine Rolle gespielt. Wenn es ge¬
lungen ist, die Front im Osten in den schweren
Kämpfen des Sommers 1943 zu halten und den
svwietischen Durchbruch zu vereiteln , so ist da-
in allererster Linie auf die unerschütter¬
lich « Kampfmoral d « r deutsch « «
Truppen  zurückzuführen , die auch dann noch
den Sowjets gegenüber das Gefühl unbedingter
Ueberlegenheit haben, wenn si« gegenüber den
andrängendeu Menschen- und Materialmassen
vorübergehend Boden räumen müssen. ÄnS
diesem Grunde kann die deutsch« Heimat in ehr¬
licher Bewunderung , aber auch mit absoluter
Ruhe der kommenden Entwicklung im Osten ent-
gegensehen. Jetzt , nachdem der Höhepunkt des
Jahres allem Anschein nach vorüber ist, wird
auch der Herbstbeginn in den Kämpfen wohl
jene Pausen  bringen , die bisher in der herbst¬
lichen Schlammperiode noch immer verzeichnet
gewesen sind. Eine verkürzte Ostfront ist eine
stärker gewordene Ostfront.  Äon
dieser Tatsache kann uissere Führung auSgehen,
wenn sie die weiteren Entscheidungen zu' fällen
hat.

Einer der Hauptgründe , die den Endsieg als
völlig gewiß in Aussicht stellen, ist die Tatfach«,
daß der Faktor Zeit  bei uns und nicht bei
unseren Gegnern auf die Plusseite zu buchen
ist. Nicht zuletzt auS diesem Grunde hat auch
der Führer in seiner letzten Rede darauf Hin¬
weisen können, daß der durch den Verräter
Bavoglio vollzogene Niederbruch Italiens mili - '
tärisch nicht hoch zu werten ist. Schon jetzt hat
sich gezeigt, daß der Vormarsch der Briten und
Amerikaner in Italien  alles andere als ein
Spazieraang ist. Die Schwierigkeiten werden
aber großer werden, je weiter die Briten und
Amerikaner ihren Vormarsch nach Norden fort-g«n dieser Einrichtungen , s«i «» fcchrlMg oder , . - . . - . . .. .

vorsätzlich, werden als Landesverrat  vom setzen. Italien ist zwar durch sern« Stiefelküste
Kriegsgericht mit aller Vchärf« geahndet. > schwer gegen Landungen zu verteidigen , aber die



Der sV«kru »» «I»tI»er »eI»Ek
Führerhauptquartier , 22. September . DaS

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  griff der Feind gestern wei¬
ter mit Schwerpunkten in den Räumen von
Poltawa , Roslawl und Smolensk an. Seine mit
starken Kräften geführten Dnrchbruchsangrifse
wurden aufgefangen. In den Gewässern .deS
Nordkap schossen deutsche Jagd - und Zerstörer
verbände zusammen mit der Bordflak eines Ge>
leits von 38 angreifenden sowjetischen Flugzen
gen 21 ab.

An der süditalienischen Front fanden nur rrt>
liche Kampfhandlungen statt . Slowenische Auf¬
ständische zusammen .mit italienischen Kommu¬
nisten und Äandengruppen aus dem kroati¬
schen Raum  versuchten im Ostteil Vencziens,
in Istrien und Slowenien unter Ausnutzung des
Badoglio -VerratS die Macht an sich zu reihen
Deutsche Truppen , unterstützt von national¬
faschistischen Einheiten und freiwilligen La'id-.s>
einwohnern haben die wichtigsten Orte und Ver¬
kehrsverbindungen besetzt und stehen im Angriff
gegen die raubenden und plündernden Aufständi¬
schen. Im Mittelmeerraum griff die Luftwaffe
wiederholt mit gutem Erfolg Flugplätze, Marsch¬
kolonnen und Stellungen des Feindes an und
vernichtete zwei große Schnellboote.

Bei Gibraltar  versenkten unsere Untersee¬
boote drei feindliche Zerstörer , torpedierten ein
stark gesichertes Kühlschiff und vernichteten einen
Frachtensegler sowie ein feindliches Flugzeug.
Im Tyrrhenischen Meer versenkten Fahrzeuge
der Kriegsmarine einen zum Feind übergehenden
Dampfer der Badoglio -Regierung von 14 500
BRT . und beschädigten ein weiteres grvtzes
Schiff sowie einen Minenleger und ein anderes
kleines Kriegsfahrzeug schwer. In der Acgäis
vernichtete ein Unterseebootjäger das in briti¬
schen Diensten stehende griechische Unterseeboot
„Katsonis " und brachte Teile der Besatzung als
Gefangene ein.

In der vergangenen Nacht griffen schnelle
deutsche Kampfflugzeuge Einzeljiele in Süd¬
en  g l a n d an . Bei freier Jagd über dem Atlan¬
tik wurde ein britisches Großflugboot abge¬
schossen.

italienische Raumgestaltung hat auch ihr Gutes
durch die Gestaltung î r Apennin  en , die
sich von Nvrdwest nach Südost quer durch die
italienische Halbinsel erstrecken. Diese natürlichen
Schwierigkeiten durch das Gebirgsmassiv stei¬
gern sich noch sehr erheblich, wenn die Gegner
etwa versuchen sollten, Oberitalien anzugreiscn.
Dann werden sie erst den deutschen Widerstand
in seiner vollen Auswirkung kennenlernen und
es ist zweifellos so, wie kürzlich eine rumänische
Zeitung schrieb, daß sich Feldmarschall Rom-
m e l freuen ,wird, seinen alten britischen Gegner
Montgomery wiederzntreffen. Bisher batte
Montgomery nämlich immer ein« vielfache
Ueberlegenheit, wenn er gegen Rommel kämpft«.
Diesmal dürfte aber auch Rommel genügend
deutsche Divisionen an der Hand haben, um
seinem Gegner zu zeigen, wessen deutsche Sol¬
daten fähig sind.

Die Hoffnungen der Briten und Nordameri¬
kaner im Hinblick auf die künftige Kriegführung
erstrecken sich nicht zuletzt auf das Adria¬
tisch « Meer  und die diesem Meer anliegen¬
den Küsten. Es sind vor allem die schnellen

^Entschlüsse der deutschen Führung gewesen, die
die durch die neue Lage zweifellos entstanden«
Gefahr sofort gebannt haben, und zwar ist dies
geschehen durch die Besetzung der wichtigsten
Küstenpunkte in Kroatien , Albanien und Grie¬
chenland. Die dalmatinischen  Küsten¬
striche, die im Besitz Italiens waren , find von
den Kroaten beseht worden, und tue übrigen
Stützpunkte haben deutsche Truppen schnell in
Besitz genommen. Das überaus zerklüftete Berg¬
land macht zudem große Operationen äußerst
schwierig. Das - alban isch  e Gebiet ist ver-
kebrstechnischbisher nur sehr gering erschlossen.
Die Häfen sind ungenügend ausgebaut und für
Landungen großer Truppenmassen nicht gerade
geeignet. Das haben di« Italiener zu ihrem
Leidwesen ja auch bereits merken müssen, als
sie den Kampf gegen Griechenland führten . Me
Schwierigkeiten werden für die Briten nicht ge¬
ringer ssein als sie für di« Italiener gewesen
sind. Man hat diese KWen des Adriatischen
Meeres als von größter Bedeutung für di« Ent¬
wicklung in Südosteuropa charakterisiert . Dem¬
gegenüber darf nur betont werden, daß -in
Griechenland , Bulgarien , Rumänien und Ser¬
bien alles geschehen ist, was geschehen konnte,
um dieses Gebiet gegen feindliche Neber-
raschungen zu sichern.

Vatikan dementiert Gerüchte
Berlin , 22. September . In den letzten Tagen

hatte sich die feindliche Agitation im Rahmen
ihrer üblichen Greuelhetze  ständig bemüht,
eine ganze Flut von Lügen über angebliche Ver¬
letzungen desVätikanstaateS  durch
deutsche Truppen zu verbreiten . Selbstverständ¬
lich entbehren diese Meldungen , die auch in der
neutralen Presse Eingang gefunden haben, jeg¬
licher Grundlage . Der „Osservatore Ro¬
mano ", das amtliche Organ des Vatikans , hat
im übrigen ausdrücklich diese Gerüchte demen¬
tiert und dabei festgestellt, daß die deutschen
Truppen in keiner THise die Grenzen der in
einem Uebereinkommen festgelegten Demar¬
kationslinie überschritten hätten.

..Irland immer in Gefahr"
Stockholm, 22. September . Anläßlich einer

Parade irischer Heimwehr sprach de Valera
über die Notwendigkeit eines stärkeren Zulaufs
zur irischen Armee. Irland sei in den vier Jah¬
ren von den unmittelbaren Wirkungen des
furchtbaren Krieges , der für viele Völker Tod
und Elend gebracht habe, verschont worden. Von
Assfang an aber habe seine Regierung die Ge¬
fahr vorausgesehen und an das Volk appelliert,
sich in den verschiedenartigen Verteidigungs¬
organisationen zusammenzufinden. Der Erfolg
sei sehr erfreulich, doch noch nicht hinreichend
gewesen. Es bestehe die Gefahr , daß man heute
glaube, für den Rest des Krieges gesichert zu
sein, derartige Meinungen feie« grundlos.

Für ein kleines, überdies geographisch w be¬
sonders gelagertes Land wie Irland wäre Ge-

„Das blutigste Kapitel liegt noch vor England"
Otiuredill destÄtigt inl Unterhaus cken OrukanK ckv» varrätarisedso 8p !«Is Lackoxkos

Stockholm, 22. September . Churchill erschien
nach seiner Rückkehr nach sechswöchiger Abwesen¬
heit von England vor dem Unterhaus , um dort
einen Rechenschaftsbericht über -seine in der bri¬
tischen Oessentlichkeit in letzter Zeit stark kriti¬
sierte Politik und Kriegführung abzugeben. In
dieser ausführlichen Verteidigungsrede beschäf¬
tigte er sich insbesondere mit den Ereignissen in
Italien,  die angesichts der schnellen deutschen
Aktionen einen wesentlich anderen Verlauf ge-
nömmen hatten , als Churchill und Roo-ievelt «S
erwarteten.

Fast die Hälfte seiner Rede war dem Mittel-
Möcr-Kriegsschauplatz und der Entwicklung in
Italien bis zur schmachvollenKapitulation ge¬
widmet. Er bestätigte noch einmal den histori¬
schen Ablauf dieses Verrats und teilte in diesem
Zusammenhang mit, daß den Alliierte » von den
Badoglio -Offizieren ' die Frage vorgelcgt worden
sei, wann Mit einer Landung in Italien gerech¬
net werden könne. Wie demütigend der Verlauf
dieser Gespräche für jeden aufrechten Italiener
gewesen sein muß, ging aus dem Satz Churchills
hervor : „So drastisch di« Bedingungen auch
waren , der italienische Gesandte lehnte sie nicht
ab, sondern antwortete , lein Besuch »erfolge den
Zweck, zu erörtern , wie Italien sich mit den
alliierten Nationen gegen Deutschland vereinen
könne und- wie die Bedingungen angesichts der
deutschen Stärke durchgeführt werden sollten."
Den Umfang des verräterischen Spieles osfen-
bart auch di« Mitteilung Churchills , daß die
Badoglio -Offiziere jede deutsche Truppen¬
bewegung verraten  hätten . Der Pre¬
mier gab dann zu, daß die Kapitulation sbcdin-
gungen noch „eine Sonderklausel über die Aus¬
lieferung Mussolinis " enthielten . Zur Frage der
Auslieferung der britischen Kriegsgefan¬
genen,  die er als eine der wichtigsten Bedin¬
gungen des Waffenstillstandes bezeichnet« und zu
der er erklärte , daß darüber mit der italieni¬
schen Regierung „geradezu mit brutalen Klarheit"
gesprochen wvrvrn sei, mußte Churchill mitteilen,
daß „möglich ist, daß viele dieser Gefangenen in
Norditalien und weiter« in Mittel - und Süd¬
italien den Deutschen  in die Hände gefal¬
len sind".

Ueber ein beabsichtigtes Unternehmen gegen
die Stadt Rom berichtete Churchill : Wir mach¬
ten das Angebot, eine amerikanische Lnft-
la -n d e ° D i v isiv  n in Rom zur gleichen Zeit
zu landen, in der der Waffenstillstand erklärt
wurde, um die zwei deutschen Panzerdivisionen
abwehren zu helfen, die außerhalb der Stadt zu¬
sammen«ezo-gen waren , uni durch diese Landung
dem-Italiener, ; zu Helsen, auch trafen wir dafür
die notwendigen Vorbereitungen . Infolge oer
Besetzung der römischen Flugplätze durch die

einzusügen gezwungen, daß während seiner Rede - ,r zu einer ,
neue U-Boot -Angr >sfe stattfanden und vorsichtig Z Handlungen von
fügte er hinzu : „Eine neue Herde von - legcnhei«, seinel
U - Booten  ist aus ihren Stutzpunkten aus - -

Z Der neue bulgarische Außenminister Sa,va Kir » fs
- ist seit langem als gewandter Diplomat bekannt. Er

, Z wurde I8»s in HaSkowo in Südbulgarien geboren.
Tage vorder ^ Sein Naler war einer jener Kämpfer au« den Be-
stattsand ^ freiungskriege« Bulgariens gewesen, die sich am Zipka-

Nerstä ^ ^ Regierung von dieser - p,ß unvergängliche.. Ruhm erwarben. So wurde von
«s Nicht möglich , - Jugend auf ein riefe« Nationalgefühl „I ihm geweckt,

b'/sen Teil Planes durchzufuhren. der mm- - Studien absolvierte Sawa Kirosf -n der Uni-
^ b>n ziemlich waghalsiger - verficht Sofia, ohne, wie sonst üblich, in« Ausland ,u

's . "7, ' .. . , , , - gehen. Er wurde hierauf sofort im Jahre l» I2 in
? r ^ ^ ^ den diplomatischen Dienst übernommen. Sem « ersten

üblichen ^ ARta ^ nns ^ntMism ^ « diesmal seinen - AuSland-posten waren Warschau und Paris , sein erster
Dä ^ knnn starker - Gesandtenposte», den er erhielt, wiederum War-

- schau und später Bukarest. In Warschau erwies er sich
ß «IS -in sehr realistischer Beobacht , und in Bukarest.
- wo er zu einer für Bulgarien wichtigen Zeit der Ver-

Kraiewo weilte, hatte er weitere Ge-
Geschicklichkeit zu beweisen.

gelaufen, und wir brauchen nicht "zu bezweifeln, s Nach iss » wurde K.ross daher aus den sürBul-
daß sie mit den denkbar besten und neuesten s 2°" °" w-cht-gst-n Posten, nach Ak a r a, vers°tzt. °us
Apparaten ausgerüstet wurde." Bemerkenswert - 7 " « sichb.« ,» semer Berufung als Anß-nmm.st r
waren auch im Hinblick auf die übrigen Opera - - b-wahrl-., Se,n - Ausgabeg.Z>g dah.n, d-s durch de
tionen die sehr gedämpften Aeußerungen . mit - ' '"ss" Ag.t- t,°„sb-muh»n̂ n ,n Türk«, »e.t^
denen er die wachsende Verstärkungder - " "" Prüfung unterworfeneV -rhal'mS lwüchm
deutschen Abwehrkraft  umschrieb . Er ""-d" °"f '--"s -un" ch°^
machte darauf aufmerksam dak der Kumpfs t'ch- Grundlage»u stellen und ,ed«n von interessierter

„gegen einen immer zäher werdender? Feirch und - »̂ ''7 " 8»nken des M-k-ss-«-«- r» beft-t.g.^
in immer bitterer werdende» Auseinander - - ^ Zuruckhaltung und dem
setzungen mit der feindlichen Verteidigung " ge- - ",e ^
führt werden müsse. Churchill kündigte dem eng- - " " »' ^ «ner Gast m der Türk«.,
tischen Volk an, daß „das blutigste Ka - - Sein charaktervoller Kopf kennzeichnet ihn Nicht nur
plt e l für Großbritannien und die NSA . noch ^ Beobachter, sondern auch als einen Menschen von
vor ihnen liegt". ^ gewinnender Herzlichkeit, der dennoch sein« Aufgabe

Auch zum Kamps in Ostafien,  dessen Füh. I s- hl-ch und kühl in di. politischen Konstruktionen ein-
rung und Fortsetzung auf der Konferenz von ^ Ä7 .7 " " S. di-, ^ r>,e Erklärung des neuv«
Quebec „ungeteilte Aufmerksamkeit" gefunden - Mm,sterpr- fidenten Bosch.loss besagt- ' 77,^
habe, gab Churchill für die Briten wenig ermu - - m »er Zusammenarbeit Deutschland
tigende Ausblicke. Wörtlich erklärte er dazu, daß Z bestehen,
bei jedem Nachlassen der britisch-amerikanischen 5»,»,»„„„„»i»,>>»»>,
KriegSanstrengnngen in Ostasien sie „möglicher¬
weise zu einem lang hingezogenen Prozeß schwe
rer Opfer an Gut und Blut verurteilt würden.
DaS Tempo könne sich dabei für die Alliierten
als mörderisch erwMen ".

Um nicht nur sMhe Ausblicke m die Zukunft
zu Wersen, sondern im Unterhaus wieder Stim¬
mung zu machen, beendete Churchill seine Rede
mit dem längst gewohnten Haßgesang gegen das
deutsche Volk. „Die Behandlung der
Deutschen ", so verkündete er, ohne mitzutei¬
len, auf welchem Wege er dieses Ziel zu erreichen
vermag, „wird noch eine ganz andere sein als
die Behandlung der Italiener . Nach diesem ver¬
logenen Haßgesang gegen das deutsche Volk, den
es sich merken wird und den die deutsche
Wehrmacht zu beantworten wissen
wird,  schloß Churchill seine Ausführungen mit
devoten Ergebenheitserklärungen an die USA .,
die im englischen Volke mit gemischten Gefühlen
ausgenommen werden dürften.

Erfolgreiches Zupacken deutscher Seestreitkräfte
^ussictiksloser 'fi/ickerslsuck itslieaisesier Zesiikkskesatrunßen

Berlin , 22. September . Aus den italienischen
Seeaebieten kommen jetzt nachträglich laufend
Meldungen über Erfolge leichter deutscher See-
streitkräfte gegen ausbrechende italienische
Schiffe,  die im Zusammenhang mit dem Be¬
kanntwerden des Badoglio -Verrates und in Un¬
kenntnis der wirklichen Verhältnisse versuchten,
sich in feindliche Häsen durchzuschlagen. Die
überwiegende Mehrzahl dieser Versuche in nord¬
italienischen Gewässern war dank des raschen
nn? entschlossenen Zupackens der deutschen
Kriegsmarine zum Scheitern verurteilt.

So wurden in den Mittagsstunden des 9. Sep¬
tember zwei Dampfer von je 4500 BRT ., die
mit südlichem Kurs , aus einem norditalienischen
Hafen kommend, zu fliehen suchten, durch die
Warnnngsschüsse einer Gruppe deutscher Siche-
rnngsfahrzeuge zum Anhalten aufgefordert . Da
diese Warnung unbeachtet blieb, wurden die
Schisse von Artillerie unter Wirkungsfener ge¬
nommen. Während einer der Dampfer — von
mehreren Salven getroffen — von seiner
Schifsssührung auf Grund gesetzt wurde, nebelte
sich der andere ein, erwiderte das Feuer mit
einigen schlechtgeziektenSchüssen, wurde aber
dann nach kurzem Gefecht in Brand geschossen
und eüensvllS vernichtet.

Zur Entlastung der beiden Dampfer versuch¬
ten zwei italienische Schnellboote , in den Kampf
einzugreifen . Das Jener der deutschen Schüss-
gefchütze brachte diesen Versuch zum Scheitern
und veranlaßte die Boote, abzudrehen. Sie wur¬
den kurze Zeit später von ' anderen Einheiten
des deutschen Verbandes versenkt. Ein itaNenl-
scher Minenleger,  der unter dem Befehl
eines Kapitänleütnants den Auftrag hatte, sich
nach dem sardinischen Hafen Maddalena  in
Sicherheit zu bringen , wurde nach fruchtlosen
Warnungsschüssen ebenfalls beschossen. Nach
mehreren schweren Treffern blieb er bewegungs¬
unfähig liegen. Seine gesamte Besatzung wurde
zum Verlassen des Schiffes gezwungen und ge¬
fangen genommen. Ferner wurde eine große
Jacht , die sich den deutschen Weisungen nicht
fügen wollte, mit Hilfe der Bordwaffen zum
Anlaufen eines unter eigener Kontrolle stehen¬
den Hafens veranlaßt.

Dieses schnelle und erfolgreiche Zupacken hcut-
scher Seestreitkräftc im norditalienischen Küsten¬
gebiet überzeugte alle bis zu diesem Zeitpunkt
noch wankelmütigen italienischen Kapitäne und
Besatzungen von der Aussichtslosigkeit eines
Widerstandes , to daß bald danach im Bereich
unseres Sichernngsverbandes Ruhe herrschte.

^uk über cken»
Ouktieämpk « 1000 Kilometer von cker Küste — Vierinotorixe »inck «las kegelirte s^ ilck

Von Kiiegsboliellter 6 soi -g Hinrs
rck. PK . „Der erste Gegner , den ich herunter¬

holte", so erzählt «in Stabsfeldwebel der Fern¬
jäger in dem Gefechtsstand, „war ein vier¬
motoriger Hali fax - Bo mb er.  300 Kilo¬
meter vor der Küsste schütz ich ihn ab. Ich hatte
ihn in einer günstigen Angriffsposition er¬
wischt und sofort ein paar Salven in seine
Breitseite setzen können. Aber mit seiner über¬
schweren Bewaffnung erwies er sich trotzdem als
eine harte , schwer zu knackende Nuß . Er dreht«
geschickt ab und zeigte mir den Heckstand, in
dem gewöhnlich ein Zwillingsmaschinengewehr
nntergebracht ist. Än ständig wiederholtem
Feuerwechsel hatten wir u»S bis auf 50 Meter
über die See herabgekämpft, dann begann er
endlich Wirkung zu zeigen und zn qualmen . Als
ich gerade meine Kanonen verschossen hatte und
zum Trommelwechsel abdrehte, stellte er sich ans
eine Fläche und stürzte ab. Lange noch sah ich
die dunkle Qnalmwolke auf dem Meer ."

Eine andere. Halifax wurde von einem Fern¬
jägerrudel gerade in dem Augenblick gestellt, als
sie aus 50 Meter Höhe zum Angriff auf ein
deutsches U - Boot  ausetzte . Im Notwurs ge¬
worfen, fielen ihre Bomben in die See . Sie
selbst konnte sich mit zerschossenem Motor noch
in schützende Wolken- retten . Auch einige vier¬
motorige Bomber , Sunderlanbgroßslug -euge, da¬
zu ein paar der schnellen Kampfflugzeuge, sowie
Zerstörer und Jagdflugzeuge vom Typ Bean-
sighter und Airacobra umfaßt die Abschußliste.
Nur einwandfrei bestätigte Lnftsiege wurden da¬
bei anerkannt.

Selbstverständlich mußte» alle diese Leistungen
auch mit eigenen Opfern bezahlt werden. Ost
genug war das letzte fliegerische Könne» not¬
wendig, um nach einem Luftkampf, der sich 700
oder gar 100p Kilometer von jedem Lande «nt

fahr , bis der ' letzte Schuß gefallen  sei . ' sernt ' abspielte, da- beschädigt« Flugzeug doch

noch sicher nach Haus«  z » bringen . Davon
kann ein Staffelkapitän ein Kapitel erzählen.
Er hatte sich in einem Luftkampf so dicht hinter
eine Airacobra gesetzt, daß die Trümmer der
explodierenden Feindmasschin« seinen linken Mo¬
tor zerrissen. Aber er schaffte dennoch den Heim¬
flug über das Meer . Ein anderesmal schlug sich
ein Pulk deutscher Fernjäger mit den schweren,
rein waffenmäßig ^ überlegenen viermotorige»
Bombern herum. Schon waren die ersten Ab¬
schüsse erzielt , da begann auch der Motor eines
deutschen Flugzeuges zu rauchen. Schnell verlor
er an Höhe, aber ein deutsches Briiderflugzeug
hatte aufgepaßt und begleitete den unsicher ge¬
wordenen Flug des beschädigten Vogels . Als die
Wasserung unvermeidlich geworden war , kreist«
der Kamerad schützend über dem schnell ans-
gesetzten Schlauchboot und stellte erst einmal be¬
friedigt fest, daß die Besatzung geschlossen ge¬
rettet  war . _

Roosevelt will die Verräter-Fiotle
orL >1rder I^ >l unsere » norrespollSeoleu

rä . Stockholm, 23. September . Der Marine¬
korrespondent der „United Preß " enthüllt inter¬
essante Einzelheiten zu der Englandreise des
NSA .-Marineministers Knox,  nach denen hin-
llr den Kulissen scharfe Auseinandersetzungen um
die italienisch « Flotte  im Gange sind.
Zu Churchills großer Überraschung erklärte
Roosevsstt,  wenn die Engländer schon keinen
großen Wert auf die italienische Flotte legten,
könnte diese um so bessere Verwendung in den
Vereinigten Staaten finden, und verlangt « di«
Ueberführnng  der Schiffe in USA .-Häfen.
Churchill soll einen regelrechten Schock bekom¬
men und ausweichend ^erklärt haben, derartige
Beschlüsse nicht eigenmächtig ohne die Admirali¬
tät fassen M könne». Daraufhin wurde Knox
in aller Hast nach London gejagt.

Vier neue Ritterkreuzträger
cknbt Kiihrrrstauvtquartirr, SS. September. Der

Führer verlieh das Ritterkreuz an den Obersten
Martin Unrein,  Kommandeur eines Panzer-
grenadterregimentS, Hauvtmann der Reserve Kurt
Schneider,  Batteriechef in einem Artillerie»
regiment, Oberleutnant der Reserve Karl-Heini
Schulz,  Kompaniechef in einem Grenadierregt»
ment, Stabsfeldwebel Friedrich Warwel,  Zug¬
führer in einem Grenadierreaiment.

I'oIitilL iiR ItiikLv
Zum Leiter deS beim Generalbevollmächtigten für

Nüstungsaufaaben errichteten Planungsamtes bat
Neichsminifter Sveer Präsident Hans Kehrl  be¬
rufe».

Allein von Angehörigen des Heeres  würden
bisher über 4VVV sowjetische Flugzeuge vernichtet.

Außenminister Eben  erklärte tm Unterhaus
über die „Blaue Division ", baß sie, solange sie in
der Sowjetunion bleibe, ein ernstes Hindernis für
die Echtwicklungder englisch-spanischen Beziehungen
öarstelle. Damit bat Eden erneut gegen alle Ele¬
mente Ser europäischen Ordnung Stellung ge¬
nommen.

Auf eine Anfrage - er Zeitschrift „Look" antwor¬
tete Wtllkie,  baß er sich bereit erklärt habe,
als Präsidentschaftskandidat die Kandidatur der
Republikanischen Partei anzunebmen.

Von den . neuen Maßnahmen der javanischen
Regierung zur Vereinfachung des Vehördenavvaro¬
tes werden ..allein in Grotz-Tokio etwa 1S000
Beamte  bzw . Angestellte betroffen. Sie solle«
auf Grund der bestehenden Pläne sltr andere Auf¬
gaben nnd Arbeiten eingesetzt werben.

Aeuv « au » » II«r HVelt
LSl>VV Vögel beringt. Bet Braun schweig  be¬

finden sich drei Bogelveringungsstelleu , die tm
Dienste Ser Vogelwarte Helgoland stehen. Dies«
Beringungsstellen haben innerhalb weniger Jahre
SKODü Vögel beringt und damit - er Wissenschaft
vom Vogelslug einen großen Dienst erwiesen. Viele
Vögel aus diesem Bezirk sind in Afrika und Indien
wiedergesunden worden^ Der Ring am Vogelfub
wurde zum Reisepaß und zum Ausweis . Nur so
war es möglich, auch die Reisestrecken der Bügel
sestznstellcn. .

An einem Wespenstich erstickt. In Langenholteitse»
iM Kreis Northeim  aß ein SStähriger Mann
eine Birne und batte in der Dämmerung über¬
sehen, daß sich eine Wespe an der Frucht befand.
Er erhielt einen Wespenstich in die Speiseröhre,
worauf eine starke Schwellung des HalseS eintrat,
so daß der Mann erstickte, bevor ärztliche Hilft
eingreifen konnte.

Sin kanm glaublicher Fall va« Kintcsentsiihrnna
trug sich in Trovvau  zu . Eine lSiäbrige Haus¬
angestellte, die seit Anfang August in Trovvau t«
Stellung war, entführte dort in einem Kinderwagen
die zwei ihr anvertrauten Kinder. Sie hatte sich
Ausweise Bombengeschädigter beschafft und darauf
vom Nürsorgeamt eine Unterstützung ansgezahlt er¬
halte». Obwohl das Mädchen bereits seit S. Sep¬
tember aus ihrer Stellung fort ist, konnte man
ihrer bisher nicht habhaft werden. ,

Henne« als Rebhnhumntter. Auf einem Groß¬
grundbesitz in Ostböbmen  wurden in diesem
Jahre zwei verlassene Rebhuhngelege gefunden, dft
zusammen 42 Eier* enthielten. Die GutSverwaltun»
ließ Sie Eier von gewöhnlichen Hennen ansbrüten.
Es gelang, sämtliche 42 Rebhühner aufzuzieben.

Der erste Schnee in Schwede». In Mittelschweden
fiel der erste Schnee, und zwar in so reicher Menge,
daß stellenweise die AiitobuSverbindung unterbro¬
chen wurde.

Ein Rebstock mit SM» Traube». In Frank¬
reich  ist Sie diesjährige Weinernte so übermäßig
reich, baß die Meldungen sensationeller Fruchtbar¬
keit einzelner Rebstöcke sich bäuftu. Kürzlich wurde
ein Rebstock festgestcllt, der allein 700- Trauben
trug. Diele Rekordleistung ist jetzt überboten wor¬
den durch einen Rebstock in Cruet bei Lyon, der
fast M0l> Trauben trug. Der Besitzer hosst mit dem
Ertrag dieses einess Rebstockes IM bis lM Liter
Wein hcrzustellen.

Neberschmemmungeui» Spanien . Jnsolgc wolken-
bruchartiger Regenfälle ist der Scgura -Slub drei
Meter über seinen Normalstand gestiegen und hat
weite Gebiet« bis zu einer Tiefe von SM Metern
überschwemmt. Di - Neberschwemmung hat die
Mais - und Gemiiscernte großer Gebiete fast völlig
zerstört.

Der Rundfunk am Freit « ,

Reichsvrogramm. S.M bis 10 Uvr : Mustkaltsche
Stimmungsbilder . 10 bis 11 Uhr: Ausgewahlte
Komcrtklänqe. 11.M bis 12.80 Uhr: Aus Over und
Ballet . 1s bis 17 IM : Orchester- und Kammer¬
musik. 17.15 bis 18.80 Uhr: Unterhaltungsmusik
unserer Zeit. 20.2« bis 24 Uhr: Lehar dirigier«:
„Wo die Lerche singt". — Dentschlandftnder. 17.15
bis 19.88 Ukr: Konzertmusik von Händel, Hand»,
Armin Snab und N . Franz . 48.15 bi« 41 Ubr:
Zeitgenössische Musik Helmut Degen . 41 bis 44 IM:
Ein KomponMivizzl- niS : Franz Schubert. ^



SchwarMald -Heimat
jVavkeiokten a « 8 6en L,ei »6ebiote « Lai «» « nck ssiaSot «!

Heute Uerbstsukanz

Heute soll der Herbst beginnen , und ivlr
stehen doch schon mitten im Abschiednehmen
des Sommers . Es ist kein Abschied mit Trauer
und Entsagen , denn er geht mit leuchtenden
Darben von uns , und wir wissen schon unser
ganzes Leben lang , daß es nur ein Ausruhen
der Natur ist und daß er umso schöner wieder¬
kommt.

Wir empfangen den Herbst mit seinen Mor¬
gennebeln und den seinen Spinnwebfäden in
den Lüften wie einen guten Freund , der uns
auf seine Art Gutes schenkt : reife Früchte,
bunte Astern und letzte Rosen ! Und tausend
bescheidene , blaßblaue Herbstzeitlose auf unse¬
ren Wiesen.

- Altweibersommer ! Es ist schon so : Der
Sommer will noch einmal , wie die Menschen,
ehe sie von ihrer Jugend Abschied nehmen,
sein Bestes geben ; er will noch einmal ver¬

fluchen , uns mit seinen letzten , schon weit ent¬
fernten Sonnenstrahlen Freude zu geben . Und
wir Menschen , obwohl wir schon die Mäntel
am frühen Morgen fester um die Schultern
ziehen , freuen uns wirklich an diesen winzigen

Strahlen , die noch einmal mit ihrer letzten
Kraft in unsere Stuben fallen.

Und unsere Rosen ! Sie stehen voll und stolz
in den großen Parks und in den bescheidenen
Gärtchen unseres Volkes und erfülle » die letz¬
ten Tage des Sommers mit ihrem Duft . Und
wenn die Sonnenstrahlen über dem Walde lie¬
gen , leuchten die roten , dürren Blätter unse¬
rer Bäume wie glühende Lampen!

Die laute , leuchtende Freude des Sommers
wird bald einer stillen , heimeligen Geborgen¬
heit Platz machen . Wir ziehen am Abend die
Gardinen noch ein Stückchen zurück , um den
Tag zu letztem Leuchten zu zwingen , stellen
einen Strauß bunter Astern auf die Fenster¬
bank und lassen nach einem Tag boll Arbeit
und Pflicht unsere Wünsche und Gedanken

Iweit in die Ferne ziehen zu jenen liebsten Men-
' scheu, die nun auch irgendwo in der endlosen

Weite stehen und ' das Scheiden des Sommers
fühlen . Auch sie holen sich aus den letzten , ver¬
irrten Sonnenstrahlen neuen -Mut und wissen,
daß ein Herbst immer lind überall , in der Na¬
tur und im Leben , kommen muß , man muß
cs nur verstehen , ihm seine schönsten Zeiten
abzugewinnen . MBL.

Wer meitz Bescheid?
Alle Hitlerjungen beteiligen sich am Schau¬

fenster -Wettbewerb!

In je einem Schaufenster der Städte Calw,
Nagold und Wildbad  zeigt , die Wehr¬
macht zur Zeit Kriegsbücher , Waffen und an¬
deres mehr . Auf Plakaten werden daneben die
Fragen für ein Preisausschreiben gestellt , an
dem sich alle Hitlerjungen und Pitzipfe betei¬
ligen können und es sicher auch tun werden,
zumal die Preise jedes Jungenherz verlocken.
Die große Zahl der in Aussicht gestellten
Preise ermöglicht , daß jeder , der einigermaßen
über militärische Dienstränge , über Waffen
usw . Bescheid weiß , sich nicht umsonst den
Kopf zerbricht.

Ausstellungsfenster haben in Calw : Fr.
Daur  am Markt , in Nagold : Berg L
Schmid,  Eisenwaren (beim 'HJ .-Heim ), in
Wildbad:  Karl Aberle,  Kunstgewerbe.

Die Sondrreinbeiten der Hitler -Jugtnd
Die Sondereinheiten der Hitler -Jugend , jene

vier großen Formationen : Flieger - HI .,
Motor - HI ., N a ch r i ch t e n - HI . und
Marine - HI^  geben den männlichen Ju¬
gendlichen innerhalb der Jugenddienstpflicht die
Möglichkeit , sich freiwillig zusätzlich auf den Ge¬
bieten ausbilden zu lasten , die ihren besonderen
Neigungen entsprechen . Die persönlichen Inter¬
essen der Jungen vereinen sich hier auf das
glücklichste mit den Wünschen der Wehrmacht , vie
Wert darauf legt , aus der vormilitärischen
Wehrertüchtigung der Hitler -Jugend Rekruten
und Unterführer zu bekommen , die sich freiwillig
und damit begeistert für wichtige Spezialaus-
gaben der Wehrmachtteile gemeldet haben . Wie
wir von den Sachbearbeitern in der Neichs-
jugendführung hören , sind die hervorragenden
Ergebnisse der allgemeinen vornsilitärischen Er¬
ziehung in den Wehrertüchtigungslagern , die sich
bereits im tapferen Einsatz des jungen Ersatzes
an der Front zeigen , in gleicher Weise bei den
mehreren hunderttausend Jungen der ßonder-
-irrbeit ?» »II verteieknen.

Was man vom Obstgenutz wissen mutz!
Obst , >Vaife Ze^en KrunktieitssLtiääen — >ViL itiZe IiyZienisclie Forderungen

Der Herbst schenkt uns köstliches Obst in viel-
stllüger Auswahl . Nützen wir , was uns die
gütige Natur in den Schoß legt ! Schon im
Altertum verehrte man den Apfel als das
Sinnbild des L-ebens,  und nicht zu Un¬
echt - ,beun in der Tat ist der Apfel , mag man
ihn als Genuß -, Nahrungs - oder auch als Heil-
Mittel betrachten , ein Lebens - und Gesundheits¬
spender ersten Ranges . Er schenkt uns Vitamine,
kostbare Mineralsalz « und sonstige Wirkstoffe,
wie sie uns feiner urd bekömmlicher in keiner
anderen Form zu bieten sind.

Seitdem di« medizinische Forschung die Be¬
deutung der Wirkstoffe für unsere Gesundheit
klargestellt hat , ist unser Obst begehrt , nicht
allein als Genußmittel , sondern auch als
WaffegegenKrankheitsschäden.  Wir
wissen heute, daß zahlreiche Krankheiten , ins¬
besondere die berüchtigten Erkältungsleiden,
nicht unbedingt zum Ausbruch kommen müssen,
wenn Krankheitsstoffe , z. B . Anfeftionskeime , in
Unserem Körper Eingang fanden , sondern viel¬
fach erst dann , wenn unser Körper nicht wider¬
standsfähig genug ist, ihrer Herr zu werden.
Und wir wissen auch, daß Vitaminmangel
nn Körper unsere Widerstandskraft beeinträch¬
tigt und dadurch zahlreichen Krankheiten Vor¬
schub leistet.

Obst hilft nicht allein Vorbeugen , eS hilft
auch heilen.  Dies trifft in erster Linie bei
Verdauungsbeschwerden  zu . Reich an
Kalk und ^Vitaminen zur unmittelbaren Stär-
kung der körpereigenen Heilkräfte , stark sättigend
durch fein Oueuvermögen , gleichwohl arm an
Eiweiß und - Kochsalz und entsprechend leicht ver-
daulich , regelt es den Stoffwechsel und ist auch
«nst für Kranke die geeignete Nahrung . Durch
Win« schmackhaften, saftigen und durststillenden
Eigenschaften empfiehlt es sich insbesondere bei
fiebrigen und entzündlichen Krankheiten . '

Ovzr nverwindet nicht nur Verstopfungen , es
bat auch durchfallbekämpfende Eigen-
schäften  durch seine Pektinstoffe , so daß z. B.
roh gerieben « Aepfel ein rasch wirkendes Heil-
Mittel bei Diarrhoen darstelleg . Daher greift der
Arzt oft zum Heilmittel Obst bei Erkrankungen,
die mit Durchfall verbunden fiüd oder auch all¬
gemein von der Ernährung her günstig beein-
stuvt werden können . Aber auch bei vielen
anderen Leiden tut Obst gut« Dienste.
, Wie nachhaltig die Wirkung von Obst sein

' M>b«n viele schwer arbeitende Hand - und
Kopfarbeiter in gesunden Tagen längst erprobt:
Wenn einmal bei der Arbeit die notwendig«
Spannkraft Nachlässen will , überwindet häufig
schon der Genuß eines einzigen Apfels den
..toten PuiE und verleiht neue , frische ArbeitS.
kraft und Arbeitslust.

Indessen bringt der Herbst alljährlich auch
zahlreiche Erkrankungen , die auf Obstgenuß
ifiwuckzufuhren sind . Wie mit ' vielen anderen
We « Dingen , so geschieĥ es oft auch mit dem

Es «st auch hier lediglich entweder Mangel
an Mäßigkeit oder leichtfertige Gedankenlosig-

* -2?" Segen des Obstes ins Gegenteil
Wer seinen Magen unmäßig mit Obst

abL« Win, darf sich natürlich nicht wunder »,
>>Mn Wagen und Darm sich entsprechen ^ web-
ren . Wer unreifes Obst genießt , muß mit

rechnen . Und wer
d Obstgen,uß Wasser trinkt , läuft Gefahr.

.ümstanden großen gesundheitlichen
Schwierigkeiten . Preis ; ,igebsm . llebrigens ver¬

tragen manche Volksgenossen Beeren - und Kern¬
obst besser als Steinobst , und wieder bei anderen
will die Haut von Erdbeeren nichts wissen : wer
das an sich beobachtet hat , wird sich danach rich¬
ten müssen .. '

Viel ist auch darüber gesprochen worden , ob
"tan S b st vor dem Genuß schälen  soll.
Diese Frage ist unbedingt zu verneinen . Di«
Schal « von Aepseln und Birnen . Pflaumen.
Pfirsichen usw. , st keineswegs so schwer verdau-
"ch- ° aß man sie aus diesem Grunde meiden
mußt «. Wesentlich ist aber , daß gerade zwischen
Schale und Fruchtfleisch wichtige Nähr - und Ans-
bauwerte des Obstes liegen , ' ' -

Dagegen ist Sauberkeit beim Obst-
genuß  eine der wichtigsten Forderungen . Auf
dem Wege vom Baum , auf dem die Früchte wach¬
sen, bis zum Mund , geht das Obst beim Pflücken,
Sortieren , Verpacken , beim Versand und beim
Verkauf durch unzählige Hände . Unser Hinweis
darauf bezweckt nicht , der leidigen Bazillenangst
neu« Nahrung zu geben , aber wir vertreten die
hygienischen Forderungen , die die Gesundheits-
fiihrung an i«den richten muß , an Verkäufer
und Händler , Obst sauber zu behandeln und ge¬
pflegtes Obst abziiaeben , und an Verbraucher-
ObstvordemGenußzu waschen!  Auch
dann , wenn es aus dem eigenen Garten kommt:
Wind und Insekten tragen Keime von faulen¬
den Pflanzen und verloesendem Kleingetier , von
der Erde und vom Dung auf die Früchte , so daß
eS keinesfalls so sauber sein kann , wie es not¬
wendig ist.

Der überreich « Segen , den uns der .Herbst
Mit kostbarem Obst beschert, wird uns zugute
komme» , wenn wir jene Mahnungen beachten,
die volkSgcsundheitlich wichtig sind.

Sn der Rag «ld ertv» nke«
Bedauerlicher Unglückssall in Ernstmiihl
In Ernst mühl  verunglückte gestern die

53 Jahre alte Marie Roller,  Ehefrau des
Th . Roller , tödlich . Die fleißige und beliebte
Frau hatte in der Frühe in ihrem Obstgut
über der Nagold Obst zusammengelesen . Da
die Brücke über die Nagold z. Z . wegen Aus - '
besserungsarbcitcn gesperrt ist, wollte die Frau
mit ihren Obstkörbchen den Steg benützen . Da¬
bei muß sie auf dem nassen Weg ausgerutscht -
und in die Nagold gefallen sein . Leider wurde
der Unfall nicht sofort bemerkt . Die Verun¬
glückte konnte man nur noch tot bergen , denn
alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.
Der schwergeprüften Familie gilt die Teil¬
nahme des ganzen Ortes.

Nagolder Stadtnachrichten
In großer geistiger Rüstigkeil vollendet

heute Frl . Christine Ke ppler,  Händlerin,
Jnselstraße 2, das 70 . Lebensjahr.

Am Sonntag , den 3. Oktober , findet in der
„Traube " ein Konzert zugunsten des
Kriegswinterhilfswerks  1943 . / 44
statt . Wir werden wieder den hervorragenden
Künstler Alwin Hermann (Violine ) hören,
der z. Z . bei der Luftwaffe seine vaterländische
Pflicht erfüllt . Ihm zur Seite steht Edi 5ka u f-
mann (Flügel ), dessen virtuose Kunst wir
ebenfalls schon kennen lernten . Auch er trägt
die Fliegeruniform . Auf dem Programm ste¬
hen Werke von Max Bruch , Schumann , Hän¬
del , Beethoven , Mozart , Paganini nebst Ei¬
genkompositioneil von Alwin Hermann.

Im Tonfilmtheater wird im Mittwoch - und
Donnerstag -Programm der schöne Kulturfilm
„Das Land Württemberg"  gezeigt.
Wir scheu unser Schwabenland in seiner Viel¬
gestaltigkeit und freuen uns an herrlichen
Land - und Stadtaufnahmen.

Sammelt Tee!
Die NS .-Frauenschaft empfiehlt gute Haus-

Getränke

In der Natur gibt es eine ganze Anzahl von
wildwachsenden Pflanzen , aus deren Blättern,
Wurzeln und Früchten sich ausgezeichnet
schmeckende Getränke Herstellen lassen . Eine
vorzügliche Hausmischung kann man sich bei¬
spielsweise bei einem Spaziergang zusammen-
suchen , wenn man Brombeer -, Himbcer - und
Lindenblätter sammelt . Statt der " Himbecr-
blätter kann man auch Erdbeerblätter nehmen
und zur lveitcren Geschmacksverbesserung ent¬
weder Pfefferminze , Waldmeister , Melisse,
Heckenrosenblätter oder Feldthymian verwen¬
den . Mit Sorgfalt löst man .die Blätter ab,
damit die Pstänzen keinen Schaden leiden,
läßt sie trocknen und bewahrt sie am besten
gleich gemischt in gut verschlosseneil Behältern
auf.

Ein richtig zusammengesetzter Haustee er¬
frischt nicht nur den Körper , sondern er führt
chm neben Nährstoffen auch wertvolle Mine¬
ralstoffe zu , die den Stoffwechsel regulieren
und ini Gegensatz zu gerösteten Produkten den
Körper entschlacken . Deutscher Haustee regt
an ohne aufzuregen . Er löscht den Durst und
enthält keine Giftstoffe . Auch Apfel - und Ha-
genbuttcnschalentees sind als tägliches Getränk
sehr zu empfehlen . -

Die richtige Zubereitung ist besonders wich¬
tig , wenn der Tee gut munden soll . Der Tee
wird daher nie gekocht, sondern nur heiß über¬
brüht und mit keinem Gerät ans Metall in
Berührung gebracht . Auch soll der Tee höch¬
stens 10 Minuten in einem zugedeckten Topf
ziehen , dann muß er sofort von den Kräutern
abgegossen werden . Alle Kräuter für den deut¬
schen Haustee wachsen draußen in der Natur.
Darum sammelt auf euren Spaziergängen
euren Tee selbst . Pflückt aber nicht mehr ab,
als ihr wirklich braucht ! ,

Aus den 9? achbargemeinden
Freudenstadt . Nach der Beendigung des Lehr¬

ganges 1942/43 der Krankenpflegeschule
des Kreiskrankenhauses Freudenstadt und erfolg¬
reicher Prüfung wurden die beteiligten Jung¬
schwestern in einer Abschlußfeier durch die Gau-
oberin Seidenspinner von Stuttgart ans ihren
schönen Beruf verpflichtet.

-^
(Schluß)

In dem Wagen , in dem Friedrich Panzer ge¬
kommen war , fuhren die beiden aus Beeskow hin¬
aus . Jörg rührte sich nicht. Nur einmal hob er
den Blick, als sie vor Sankt Marien vorüber¬
rollten . Bald würde di» Glocke da droben läuten,
bald — bald.

Friedrich Panzer faßte nach der Hand de»
Freundes.

Nun fuhr der Wagen durch das Luckauer Tor,
am Schicßhaus - vorüber . Dann leuchteten die
Kreuze vom Totenacker zu ihnen herüber . Panzer
wollte halten lasses , doch Jörg winkte ab.

„Sie ist nicht mehr da ", murmelte er, „sie ist
bei ihr und muß sie führen , daß sie sich nicht
fürchtet ."

Der Freund wußte nicht, was Jörg meinte.
Wenn wir doch erst in Potsdam wären ! dachte

er nur , dann würde aller besser werden.
Aber noch waren sie nicht weiter über Beeskow

hinaus . Der Wald begann sich vor ihnen zu tür¬
men . Plötzlich fuhr Jörg zusammen.

„Halt !" schrie er . .Halt !"
Hannes , der sie fuhr , riß erschrocken »n den

16000 Kindergarten
v/Ätirsnddssnriegtzs

errictitet

a/n.
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Erhöhung der Brotration
Lin erneutes ^eictien der Llürke unserer KriegsernüiirungswirtsctiÄkt

Die deutsche Brotgetreide -ernte  1943
kann , nachdem nunmehr ihr Ergebnis zu über¬
sehen ist, als ausgezeichnet  anaesprochen
werden . Diese gute Ernte ist ebenso sehr auf die
günstige Witterung zurückzuführen , die dem
Wachstumsverlanf sehr förderlich war , als auch
auf den außerordentlichen Fleiß des deutschen
Landvolkes , das trotz größter Schwierigkeiten
d>e Herbst - und Frühjahrsbestellung 1942/43 in
vollem Umfange durchgesührt hat.

Die gute deutsche Brotgetreideernte macht eS
möglich , trotz des erhöhten Brotbedarfs infolge
der Vermehrung der Wehrmacht und der ge-
stiegenen Zahl der ausländischen Zivilarbeiter,
mit Wirkung vom 2V. September 1943 eine E r-
bobuna der Brotration  vorzunehmen.

Alle Bersorgungsberechtigten einschließlich der
ausländischen Zivilarbeiter erhalten zusätzlich
je Zuteilungsperiode , also für vier Wochen,
400 Gramm Weizenörot  oder andere Wer*
zenbackware , an deren Stelle 300 Gramm Weizen¬
mehl bezogen werden können . Darüber hinaus
erhalten die Kinder  von 6 bis 10 Jahren
MO Gramm Roggenbrot und die Lang-
Macht -4 Arbeiter auf ihre Zulagckart « 400
Gramm Roggenbrot je ZuterlungSperivde . Wei¬
terhin ist es bank der guten Weizenernt « mög-
list , die Wetzend ei mfschung  zum Brot¬
mehl zu erhöhen  und das Brot damit de«
kriedeuSmäßiaen Verrebrsaelvobnheiteu auzu-

vassen . Schließlich werden auch die Rationen
der Selbstversorger (Inhaber der Mähl-
karte oder der Selbstversorger -Brotkarte ) um
300 Gramm Roggen - oder 400 Gramm Roggen¬
brot je Zuteilungsperiode erhöht.

Die Leistungen der deutschen Landwirtschaft,
die in dieser RationSerhöhnng zum Ausdruck
kommen , sind besonders deutlich erkennbar,
wenn man sich vor Augen hält , daß nach dieser
zweiten Erhöhung der Brotration im lausenden
Jahr die Brotration am Aiifäiig des fünften
Kriegsjahres höher , ist - als im ersten Kriegs¬
jahr , und zwar für Nbrinalverbraucher um
100 Gramm , für . Kinder von sechs bis zehn
Jahren um 1WV .MUM üstd' .sür Lang -(Nacht -)
Arbeiter um/MO . Gräm , je Züteilpngsperiode.

Die Brotzülagen gelten von der 54. 'Zntei-
lnngsperiode ab . Aus karrentechnischen Grmiden
sind sie erst in der Brotkarte der 55. Ziitei-
lnngsperiode einbezogen . In dieser stehen also
die Zulagen für beide ZuteiluiigSperioben zur
Verfügung . Bereits in der letzten Woche der
54. ZuterlungSperiode kann jedoch auf eine ent¬
sprechende M -ahl von Abschnitte » War « be¬
zogen werden.

Diese jetzt z» Beginn des fünften KriegS-
jahreS mögliche Erhöhung unserer Brotration
ift ein erncnteS Zeichen Ar die Stärke un¬
serer K ri « tz » '« r » ähr » y gSw fri¬
sch äft . , ' . -

klkr «casvliurk »ruklp § HVk«r »< isLZ/k »k!»
Strängen . Bevor aber der Wagen hielt , war
Jörg ' schon hinausgesprungen und rannte nach
Beeskow zurück. ^

Friedrich Panzer erschrak. Mit einem Satz war
er ebenfalls aus dem Wagen und lief hinterHörg
her . Dessen Füße berührten kaum den Bhden.
Es war , als liefe er um sein Leben.

Dem Verfolger rann der Schweiß aus allen
Poren . Da sah er/wie Jörg plötzlich wie vom
Blitz getroffen zusammensackte. Als er den
Fliehenden erreicht hatte , kniete er neben ihm
nieder . Verzweifelt starrte Jörg den Freund a«.

„Es ist zu spät , Fritz , ich komme nicht mehr
zurecht?" » / . ^ .

„Armer Freund , du wärest auch so nicht zurecht¬
gekommen ." „

„Hörst du , wie die Glocke läutet.
„Nein , Jörg , ich höre nichts " / ^ ,
„Das wundert mich sehr, du Horst doch sonst so

gut . Ich spüre sogar den Luftdruck , den ihr
Schwingen verursacht . Er ist so stark, daß er mir
die eigene Luft nimmt . Und hier — hier am
Herzen saugt es sich fest. Nimm es mir doch
herunter , ich halte es ja kaum noch aus.

„Komm , Jörg , richte dich auf — ich helfe dir —
nun den Rock auf , damit du besser atmen kannst,
du bist ja wie ein Unsinniger gelaufen — siehst
du — so — ist dir nun besser?"

„Ja , Fritz , ja . Aber die Glocke schwingt gewal¬
tig und sie ruft : Komm , tomml " ^

Dann sank Jörg Sabin deyi Freund in die
Arme und murmelte : ' ,

. Wir bleiben beisammen , immer — immer.
So kam es, daß Hannes und Friedrich Panzer

zurücksuhren und Jörg Sabin ins Fischerhaus
brachten.

Wenn die Schwäne singen
Hug konnte es nicht fassen, als sie Jörg in»

Haus trugen . Ebensowenig begriff er , daß Agnes
hatte sterben müssen — beide an einem Tag.

„Alles ist aus meiner Schuld gewachsen —
alles !" klagte er sich an . „Nie werde ich das ver¬
winden können . Hätte ich doch damals meinem
Leben ein Ende gemacht, dann wäre mir all dieses
Leid erspart geblieben ." ,

Elisabeth, , die man herbeigeholt hatte , weinte
laut auf.

„So darfst du nicht gegen dich wüten , denkst dul
denn gar nicht an mich? Es ist auch nicht alles so,
wie du annimmst . Onkel Karras war gestern
abend noch bei mir . Er hat mir einiges erzählt.
Es wird dir Schmerz bereiten , aber es ist gleich¬
zeitig auch wieder ein Trost für dich.

Also, der Büttel hat Onkel Karras erzählt , daß
der Torschreiber so seltsame Töne von sich gegeben
hätte . Als er ihn fragte , was es für ein Lied
wäre , hat er sehr geheimnisvoll getan:

,Es ist das Lied , das die Schwäne denen singen,
die dem Tode geweiht sind. Die Wilhelmine hat
dies Lied gehört , ich habe es gehört , und di« bei»,
den anderen auch. Hahaha , es wird ihnen nicht
schlecht in die Knochen gefahren sein und niemand
kann den Schicksalssprucb von uns nehmen !'

Und am anderen Tag fand man den Torschrei¬
ber erhängt im GewahrsamI"

Verwundert hatte Hug zug4hört . Plötzlich sprang
er aus.

„Die Schwäne haben gesungen , sagst du ? — Ich
entsinne mich, 4>eine Großmutter hat mir davon
erzählt . Wer sie hört , muß sterben . Das war an
jenem Abend ", fügte er sinnend hinzu , „als der
Mond in so herrlichem Glanz auf der Spree lag.
An jenem Abend , als Agnes und Jörg sich auf
dem Wasser befanden und Hannes mich im Mauer¬
bogen feslhielt , damit ich den beiden nicht folgen
konnte . In jener Stunde fing alles Unglück an.
Da wurde Christian Schauer zum . Mörder an
Tante Wilhelmine und ich zum Verräter an Jörg.
Das war der Anfang . Dann stieg ein Unheil aus
dem andern , bis der Kreis geschlossen war . Nur
— daß es die beiden Unschuldigen traf , das , Elisa¬
beth , -kann mein Verstand nicht fassen."

„Das kann niemand , Hug . Am wenigsten die
beiden armen Menschen auf der Domäne . Es ist
unsere Hflicht , ihnen mit unserer jungen Kraft
beizustehen , und vielleicht, Hug , vielleicht wachst
aus uns ein Trost , der auch ihnen wieder das
Leben freundlicher erscheinen läßt ."

„Du bist so gut , Elisabeth ! Möchten hier ni»
wieder die Schwäne singen und Unheil künden«
daß Unschuldige für Schuldige büßen müssen.

„Dein -Wunsch ist der meine , Hug , und nu,.
komm zu Dieterichs , sie warten auf uns.

— End », - ^



Schwäbisches Land
Die Gauhauptftaöt mel- rt

Den Auftakt für die Winterarbeit 1948/44 der
Kolksbildungsstätte Stuttgart  in
der Deutschen Arbeitsfront bildete eine Arier im
großen Saal deS Gustav-Siegle -Haufes. Rach
musikalischen Vorträgen eines WcrkbrchesterS
sprach Gauvolksbildungswalter Etter einführende
Worte. SV öffentliche Vorträge wurden von
42 000 Volksgenossen besucht. In 120 Betr ' ebS-
veranstaltungen wurde zu etwa 50 000 Werksan¬
gehörigen gesprochen. Allabendlich nehmen an
Erwachsenen-Kursen 4000 Personen teil. Reichs¬
vortragsredner Forstreuther - Berlin betonte
hierauf in einem Vortrag über Europas Ein¬
heit, daß der Zweislankenbedrobung durch Eng¬
land und das asiatische Rußland ein endgültiges
Ziel gesetzt werden müsse. ^

VDJ -Lehrschau „ Leistungssteigerung"
Stuttgart . Der totale Krieg erfordert , daß

möglichst viele Erfahrungen , die in einzelnen
Betrieben gesammelt worden sind, auch anderen
Betrieben zugänglich gemacht werden. Diesem
Ziel« dient eine vom Verein deutscher In¬
genieure im NSBDT . zusammcngcstellt« VTJ .-
Lehrschau „Leistungssteigerung". Tie Lehrschau
ist untergebracht in einem Reichsbahn-Sonder-
zug, der Lm Lause der nächsten Monate alle wich¬
tigen Jnvllstricorte Groß -Teutschlands besuchen
wird. In Württemberg wird die Lehrschau am
8>4. Oktober in Friedrichshafen,  am
6./?. Oktober in Ulm a. D., am 8./9. Oktober
in Heidenheim  und am 10./11. Oktober in
Göppingen  zu sehen sein. In Kürze wird
die Lehrschau auch in Stuttgart  gezeigt
werden.

«rmatfchntz « ächte aber »och
sie auch de« gefunden Empfinden des tm Kr
Gehende» deutschen Volke- entsprochen. Aber nicht

'aftch- tz
uch de«
eben bei

bloß jedes EinzelhandelSgekchLft, sondern auch
jedes OrtSbild und sonstige Stellen sollten

untersucht weichen, wo unansehn-
äßliche und verrostet « Pla-
finnlose, ja lächerlich gewordene Mar-

daraufhin nntei
liche , hä '/'
kate oder sinnlose,
kenschilder zu beseitigen find, um die Heimat zu
pflegen und vielleicht sogar Rohstoffe freizu¬
machen. Mittel und Wege zur Entfernung wer¬
den sich finden.

Tübingen . Am vergangenen Samstagvormit¬
tag entfernte sich «in aÜeinslehender 84 Jahre
alter Mann a«S seiner Wohnung im südlichen
Stadtteil Tübingens . Seitdem fehlt von ihm
jede Spur.

Balingen . Im Museumssaal in Tailfingen
führte die NSDAP , eine Gedächtnisfeier
für den Ortsgruppenleiter von Tailfingen -Süd,
Pg . Bitz er , durch, der im August lein Leben
in Frankreich für Führer und Volk geopfert
hatte. Im Mittelpunkt der Feier stand eine An¬
sprache von Kreisleitcr Arnold , der den Tuen
als einen der besten Gefolgsmänner des Führers
würdigte.

Nürtingen . Deitn Kalks m n-ft -re r .t a,g «
Wernau sprach auch Kreisleiter Wähler,  der
in seinen Ausführungen a»f die Zeit vor der
Machtübernahme zurückgriff. Die Partei habe
der jüdischen Zersetz'ungsarbeit am deutschen
Kulturgut Einhalt geboten und durch die Grün¬
dung des RS .-VolkskulturwerkeS mitten im
Krieg den Grundstein für eine große Bolkskul-
turbewegung gelegt.

Allmendingen, Kreis Ehingen. Am Grabe des
hier beigesetzten Vizeadmirals a. D. Albrechi
Freiherr von Freyberg - Eisenberg.
Allmendingen  wurden u. a. Kränze deü
Großadmirals Dönitz. des Großadmirals Rae-
der, deS ungarischen Gesandten von Sztosay , der
Ungarisch-Deutschen GesellschaftBudapest, sowie
der Deutsch-Ungarischen Gesellschaft in Berlin.
Stuttgart , München und Wien niedcrgelegt .

Hall. Die gesamte schaffende Jugend von Hall
hörte bei einem Jugendbetriebsappell
im Theatcrsaal Gaufachgruppenwalter Berger
von der Gauwaltnng der DAF . Der Redner
ging auf die Hintergründe dieses Krieges und
das todbringende Wirken des Judentums ein
und forderte auch von den jungen Hörern letzte
Bereitschaft bis zum siegreichen Ende.

Friedrichshasen. Dieser Tage geriet ein«
Segeljacht mit zwei Mann Besatzung auf der
Höhe deS Kurgartenbotels aus Gr und . Durch

AttÜttceAee AmrMÜcA
Kaetbe-Medaille für Lut« »«» Ttrauh und Tor¬

ney. Der Kührcr bat der Dichterin Luln von
Straub und Tarnen  in Jena auS Anlab
der Vollendung ihres 70. Lebensjahres in Würdi¬
gung Ihrer Verdienste um das deutsche Schrifttum
die Goethe-Medaille für Dunst und Wissenschaft
verliehen.

Emile Evrarb gestorben. In Konstant starb Im
Alice von 61 Jahren der Schauspieler Emile
Evrard,  der von 1940 bis 1943 am Ulincr Stadt-
thcater tätig war . Hier hatte er sich besonders um
bas Theatcraechiv verdient gemacht: in zweijähriger
Arbeit ordstxte er die 32660 Theaterzettel von 164t
dis 1S41 in einem chronologischen Verzeichnis.

Wegen Ehebruchs best rast
Stuttgart . Die 23 Jahre alte Paula K. aus

Stuttgart wurde im Juni wegen Ehebruchs ge¬
schieden. Sie hatte sich, während ihr Ehemann
als Soldat an der Ostfront weilte, in Liebesver¬
hältnisse mit zwei anderen znr Wehrmacht cin-
gezogenen Männern eingelassen, die deshalb vom
Kriegsgericht mit je vier Monaten Gefängnis
bestraft wurden. Auf Grund eines Strafantrags
des betrogene» Ehemanns wurde die K. nun
vom Amtsgericht Stuttgart wegen Ehebruchs
und Beleidigung seiner Person zu drei Monaten
Gefängnis  verurteilt.

Beseitigt überflösfig« Blechschilder!
Gtnttaart . Der Württ . Landesbeauftraat « für

Naturschutz, Prof . Dr . Schwenket,  schreibt:
Die WirtschastSgruppe Einzelhandel in Berlin-
Schöneberg hat kn letzter Zeit wiederholt in der
Press« dazu aufaefordert , daß die Einzelhandels,
geschafte ihre Plakate , d. h. also di^ Märkeu-
schilder, immer wieder überprüfen , ob sie den
Vorschriften des WcrbrratS entsprechen. Der

Vom Arbeiter 4«« Overniänger . Ein junger
französischer Tischler aus Loon, namens German,
Triour,  der im Zuge der Mabuabmcn für den
Arbeitseinsatz seine Arbeitsstätte in Graz  fand,
begeisterte während einer kurzen Krankheit ini
Krankenhaus dieser Stadt die anderen Patienten
durch seine» Gesang. Der Direktor des Grazer
Ltadtthcaters hörte von der schönen Stimme - es
französischen Arbeiters und lieb ihn bei sich Probe
singen. Der Versuch siel so gut aus , - ab er ihn
als ersten Tenor a» sein Theater verpflichtete.
Triour wird seine Rollen vorläufig in italienischer
Sprache singen, da er die -eutsche noch nicht ge¬
nügend beherrscht.

Sei « ..Theadcrhimmel - mehr. Im Opernhaus
der Stadt Wien  wurde einem Kreis von
Fachleuten «in neuer , selbstleuchtender Rurrdbori»
zont »«raeführt . Oberbaurat Diplom -Ingenieur
Schuster , der technische Leiter »es Opernhauses,
ist sein Erfinder . Dt « Rückwand »er Bühne wird
mit sogenannter lumogrner Farbe rein iveib ge¬
strichen. dann wird »er Horizont mit ultravioletten
Lampen angcstrahlt . Der Effekt ist grobartig . Durch
die neu« Erfindung werden neun Zehntel »cs
Stroms erspart , der bisher für die Bühnende-
.leuchtnna ausgewen- et werden muhte. _

Gaukulturpreis Westfalen-R «rd für Luln »ou
Straub und Torney . Der Gau Westfalen-Nord und
mit ihm die Stadt Bückeburg  ehrten I» einer
Hernlaim-LSiiS-Gedenkftunbc, bei der gleichzeitig die
Verleihung des GaukulturvreiseS 1S48 verkündet
wurde, zwei dichterische Persönlichkeiten, die aufs
engste mit »er schaumbnrg-lippischen Landeshaupt¬
stadt verbunden sind: Hermann Löns und Luln
von Straub und Torney . Hermann Löns  war in
Bückeburg einige Jahre als Schriftleiter tätig und
Luln « ou Straub und Torney  wurde vor
70 Jahre » hier geboren. Dieser groben deutschen
Dichterin verlieh Gauleiter Dr . Alfred Meyer den
Gankulturvreis 1948. Zu Ehret , der Dichterin bat
die Stadtverwaltung Bückeburg eine Slrab « nach
ihrem Namen benannt.

Zweite beuiicke H»chichul» »ch« I» Siismark . Vom
32. bis 27. September findet in Käsmark »tc zweit«
deutsche Hochschulwoche statt, die ihre besondere Note
diesmal durch di« feierliche Verleihung d«S
„Prinz - Eugril - P reifes-  an zwei Angehö¬
rige der Volksgruppe findet . Als Vortragende
wirken u. a. eine Reihe bekannter deutscher Hoch¬
schullehrer mit . - - -

Im Dienste . M KtckäM-WinktthilfSVerkeS *
Auch in »tesem Jahre hat der deutsche Sport wie-

»er di» ehrenvolle Aufgabe erhalten , das Kriegs»
WtiiterhilfSwerk 1943/44 mit der ersten Retchs-
strabe ii sammln » g ein, »leiten . In alle»
Sportkreifen - cs Gaues Württemberg find Pläne
«msgearbeitet Worten , um durch ein vielseitige»
sportliches Programm »iesem Ehrentag des teilt-
scheu Sports den würdigen Rahmen zu geben und
«gleich für »ie Srbesreudigkett der « olksgenoffen
eine» Dank abznstatten . Bor allem in der Gau-
hailptstadt wirb die Hülle der Vorführungen und
Wettkämpfe den Sammler » nnd Sammlerinnen des
RSRL . nnd des BolkSknlturwerkcS die recht«
Vntcrstüblina «eben.

das rusche Eingreifen der Wasserschutzpotizei
gelang es trotz des herrschenden hohen Seegangs,
nach einstündißer harter Arbeit die Jacht mit
der Besatzung zu bergen und in den Hafen «in-
zuschlejHen. _

Kilchberg, Kr . Biberach. Im Jllertal ist
Heuer die Flachsernte  sehr reichlich ausge¬
fallen. Die Anlieferung an die Sammelstrllen
betragt bis letzt bereits 3500 Zentner.

» kür » tte
1 Di « ..Hagesüd' Süddeutsche H- ndelSgekellschakt für
d«8 Fleischergeiverbe AG . Stuttgart - Feuertach,
nimmt die Aufstockung von 0.30 auf 0,86 Millionen
Mark pluS Pa «schsteuer durch Heranziehung der
Rücklagen mit 0,09 Millionen Mark nnd durch Ab¬
zweigung aus - cm Reingewinn in Höhe von 0.02
Millionen Mark vor . Die Rücklagen sind trotzdem
mit 0.83 <0,41> Millionen Mark tmmer noch höher
als das berichtigte AK. Auf das ierichtiate AK.
werden 6 v. H. Dividende verteilt lim Vorjahr«
10 v. H. aus das alte AK.) Nach dem Bericht de»
Vorstandes ist der Umsatz 1942 stärker als im Vor¬
jahre , und zwar um 20 l2) v. H. auS krieas»
bedingten Gründen znrückgegangen. Der Riickaaiig
bezieht sich auf Handelsartikel , besonders auf Därme
und Rohgewürze . Die siuan -ielle Lage »er Gesell¬
schaft ist trotzdem befriedigend und flüssig.

Bildung elneS Präsidiums bei »er Wirtschafts»
gruppe Druck. Der Reichswirticbastsminifter bat
kürzlich für die WirtschastSgruppe Druck die Bil¬
dung eines Präsidiums augeordnet . Vorsitzer ist der
Leiter der Wirtschaktsgruvve WebrwirtschaftSführer
August Lore «. Dieser hat lieben Vertreter de»
graphische« Gewerbe» als Mitglieder de» Präsi¬
diums berufen und sie mit der Wahrnehmung be-
stimmt« Aufgaben -Gebiete betraut.

St ««d »er Rete « a« V»»enfe«. Der heurig«
Weinberbst am Bodenfee verspricht ein« gut« Ernte.
Hiulichtlich der Qualität rechnet « an mit «ine»
fplchen der erstklassigen Weinjghr « I8SS und 1811.
Di « Weinlese bürst« Anfang Oktober beginnen.

von 20.20 bis 6.43 Uhr

H3.-krs8sv Omdll . (-rosLMtleiUrvxQ. Vov 8 -
o » r, Ltutl8 " 1. Lrieäriodstr . lS . Vsrl»8»I*tt«r rurä LeLrikt-
Istter I?. 8 . 8 oL ss 1v. OrUv, i .V. LoLlLos.
8oLvs .rr ^ »1ä->V»cd1 Swbä . Druck : OsIsodMxer'sco«
öucdäruokersi Oalv . — 2ur 2oit i- p »-- -

Pfrondorf , Kreis Calw
Mannheim , 2l . September 1943
ged. 2. 7. 88 gest. 6. 9. 43

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß dem Terrorangriff
vom 5. zum 6. September auf Mannheim
unsere liebe.'gnteälteste Schwester,Schwägerin
und Tante

Friedrike Mütter Wwe.
ged. Brenner

zum Opfer gefallen ist. Ein pflichttreues Leben,
dem von frühester Jugend an nur Sorge und
Arbeit b«schieden war, hat seinen Abschluß
gefunden. Ein jederzeit hilfsbereites Herz voll
Liebe und Güte, mußte allzufrüh aushören
zu schlagen.

Im Namen der tieftrauernden Geschwister
und Verwandten : Friedrich Brenner
Pforzheim, Hvlzgartenstraße 39

Die Beisetzung hat am 17. 9. 43 auf dem
Hauptsriedhof Mannheim stattgcsundcn.

Unierjettinge », 18. Sept. 1943
Tieferschüttert traf " uns die

E » schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber, hoffnungsvoller, unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Neffe

Wilhelm Seeger
Schuhmacher

vbergefr . in einem Gren .-Regt.

am 17. August in der Blüte seines Lebens
im Alter von 23 Jahren den Heidentod er¬
litten hat.

In tiefem Schmerz:
Die Eltern : Wilhelm Seeger und

Fra « Frledribe , geb. Rinderknecht,
mit Erna und Han« sowie allen
Verwandten.

Trauergottesdienst : Sonntag , 26. Septem¬
ber, 14 Uhr.

r

Ealw, 20. Sept . 1843
Mein herzensguter Mann , unser

lieber Sohn , Bruder u. Schwager

Kurl Dannenmann
Leutnant und Flugzeugführer

erlitt im Alter von 30 Jahren den Flieaer-
tod. Er ruht auf dem Gefallenrnfrieoyof
Heiligenbeil.

Die Gattin : Anneli Dannenmau«
Der Vater : Karl Dannenmann
Die Brüder : Oberleutnant vr . Han-

Dannenmann mit Familie
Karl Dannrnmann (vermißt)

Vir bitten, bei

äer ^ bi« sunZ

von Familien

»ureigen «len iw

Kriege

besckrünkten

Anreigenraum
derllcksiciitl-

gen ru vollen.

Unssro
Sigrict

ist angskommsn.
In clsnkbsrei'

y»d . Koni «»
ffKieokrioii WIl.i-S »- Ad1dt

0 -ti .V , r «uotiol >»sg 11
Nl>» i»i<esni<«nii»u»

21. 3« pt»mk»r 1843

Calw, 21. Sept . 1943

Wir danken herzlich für die
wohltuende Teilnahme beim
Soldatentod unseres lieben
Konrad.

Anna Rippmann , geb. Happold
Annemarie u OScar Geht«
Fritz u . Lydia Rippmann
Dorle u. Fritz 1 Wengen.

Calw. 21. Sept . 1943
Daukiaauna

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme bei dem Trauer¬
gottesdienst unseres lb. Sohnes,
Bruders , Schwagers u .Onkels
O'Gefr Christian Stickel sa¬
gen wir auf diesem Weg herz¬
lich Dank. Besonderen Dank
dem Posaunenchor, Kirchen¬
chor und Liedernanz.

FamiBe Michael Stickel.

Gechingen, 20. Sept . 1943
Danksagung

Für die herzliche Teilnahme
beim Heldentod unseres lie¬
ben unvergeßlichen Karl spre¬
chen wir unseren innigsten
Tank aus . Insbesondere dan-
ken wir den Mitwirkenden u.
Teilnehmern am Trauergot¬
tesdienst.

Familie August Bantrl
Gärtner.

Bad Liebenzell, 20. Sept . 1943
Danksagung

Bei dem schweren Verlust
durch den /Heldentod uns. ge¬
liebten, unvergeßlichen, einzi¬
gen Sohnes , Bruders u. Neffen
-tnrmaren . Fritz Beck durften
wir viel Liebe u. Anteilnahme
erfahren. Bes. Dank den Mit-
wirkenden u. Teilnehmern an
der Gedächtnisfeier.

Fam. Fritz Beck, Kohlenhülg.

Alz«nberg, 21. Sxpt .^943
Danksagung

Für die herzliche Anteil¬
nahme bei dem schnellen Hin¬
scheiden meines lieben Kindes
Dorris , für die vielen Kranz«
«nd Blumensvenden und die
BZgleiküng zu seiner Ruhestätte
sagen tvir -alltzn herzl. Dank.

Karoline Schroth.

Gechingen, 19. Sept . 1943
Danksagung

Für die vielenBeweise herzl.
Teilnahme an dem schweren
Verlust unseres lb. einzigen,
unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Karl sagen wir in¬
nigsten Dank. Bswnders dan¬
ken wir flir di'e Blumenspen«
beir, den MitwiÄendewu . Teil¬
nehmern an der Trauerfrier.

Familie Karl Gehring.

Verloren
am Montag, 20. Sept . 43, nachm,
zwischen4—^ 7 Uhr auf dem
Wege Nagold— Stadtb .— Kran¬
kenhaus—Apotheke—Hauptbahn¬
hof od. Bahn Nagold—Ebhausen
eine rote

Safianleder -Briestasche
mit folgendem Inhalt : Führer¬
schein, ausgest. in Stuttg . a. d.
Namen Hanna Schueckenburger;
Kennkarte Hanna Fiebig ; Wehr¬
paß des gef. Hauptm. W. Fiebrg;
1 Fliegerschaden-Ausweis und
2 Fl .-Bezugscheine. Ich bitte den
Finder herzlich' diese für mich
wertvollen, für ihn wertlosen Pa¬
piere gegen hohe Belohnung bei
mir oder auf der Polizeiwache
Nagold abzugeben, oder mir Mit¬
teilung zukommen zu lassen.

grau Hanna Fiebig, Wwe.
Ebhausen, Kr . Calw.

In Calw wurde vom Welzbera-
weg zum Landratsamt kleine gol¬
dene Damenarmbanduhr

verloren
Abzugeben gegen Belohnung

Welzbergweg 14.

Verlaufen
hat sich«irr Jagdhund (Wachtel).
RuHram».Bardo ", Karbe braun¬
weiß. Um nähere Auskunft bit¬
tet gegen gute Belohnung

Rrviersörster Ruck
WSr^ ach.

Setz« eine schöne, gut gewöhnte,
starke

Kalbin
mit KalV ' dem Verkauf aus.

Hermann Drohnmeyer
Althengftett

Eine
Kalbin

mit 18 Tage altem Kalb, leicht
gewöhnt- fehlerfrei, verkauft

Andrea- Fischer,
Bollmaringen, Kr . Horb.

Ein zum 1. Male 14 Wochen
trächtiges schönes

Mutterschwein
verkauft

«dam Rathfelber
Ottenbroun.

Hundeamme
spHP zu leihen evtl, zu kauf«»

Mlh . Schühle, Calw.

Calwer
.Liederkranz

Heute Donnerstagabend,
20.30 Uhr

Singstunde
ir Männer im Georgenäum.
litte vollzählig.

Suche 3teilige

Matratze
mit Kopfteil u. Matratzenfchoner;
mod. Damenschirm oder ein Paar
gebr. Damensportschuhe kann evtl,
getauscht werden.

Angebote erbeten unter H. K.
221 an d. Geschäftsst. d. Schwarz-
Wald-Wacht.

Guterhaltenes

Mostfaß
150—300 Liter haltend, zu kaufe«
gesucht.

Angebote unter G. C. 221 an
die Geschäftsst. der Schwarzwald-
Wacht.

«Erkvllra 5-ttirs, «e«ill
ww rokllillMlrllnkxelliE

v»me Seittsg
kr«mIl« iveiÄl»ierr

«-sren imsere xesmiäxedliedeiiendtUAieäee
in «lg» letrieo 11 ladkeo

- j» 4>/, dtonste
ciurcd 8eitrcir»iÄeIcsev!ldr.

Im Leks-iensiüle clgxexea bok° 1.e>-
«üineen r . ö . di» stdt. lö.- IllLÜcb iw
Kscmlceoligu», guLerclem kgcruicduh
stdi. ö.- pro isenscd 1 »ri! L VerM-
zrn 81« lwverdincüicd ? ro»p«kt o«I»r

mtünUIcli« auNcldiMys
V»r,i «I>»» IlrmiIc»i»*»r»I>Ü»rii»>i -a .>.ff»ti»rnnä»I»

22jähriger wünscht

Briefwechsel
mit lb. Mädel bis 20 Jahre . Zu¬
schriften mit Bild unter Bero 212
an die Geschäftsst. der Schwarz»
Wald-Wacht erbeten.

Für eine Dienststelle wird

Putzfrau
auf etwa 3 Stunden täglich ge¬
sucht.

Angebote erbeten unter K.K.222
an die Geschäftsst. der „Schwarz-
Wald-Wacht".

Die Organisation Todt
sucht für ihren umfangreichen Nach¬
richtendienst— auch für d. besetzten
Gebiete — weibliche Arbeit »«
krikft«mit guter Allgemeinbildung.
Alter zwischen 20 und 35 Jahren.

Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenemLebenslauf so
wie Zeugnisabschriftenerdeten an

Organisation Tobt
Zentrale . Personalamt
Berlin -Eharlottenbnr«

In größerem Ort , womöglich
mit Arztfitz, im Kreis Laim
3—4-Zimmer.Wohmmg
tunlichst bald zu miete « gesucht;
eine ti-Zimmerwohnnngin freiA
sonniger Lage in Stuttgart -W
könnte in Tausch gegeben werden.

Angebote unter X. M . 20< ai»
di« Geschäftsstelle der . Schwarz»
wald-Wacht".

Trockene

Garage
für größeren Personenwagen in
Calw oder Umgebung zu miete«
-esucht. Angebote erbeten an

Christ. Lud. Waam
Strickwarenfabrik, S

er
"Calw.

In unseren Stallungen stehen
trächtige

Kalbinnen unk Kühe
sowie schönes

Jungvieh
zum Verkauf.

WilLelm unb Gmil Schill
Peubulach
Telefon 241 und 228 TeinaH
Kampf dem Verderb!

Kaninchenfelle

Ehr. Rentschler. Altburg.

kauft laufend jeden Samstag vow
12—14 Uhr hinter dem Rathau-
Calw
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